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* Aus dem Hirtenbriefe .
(Fortsetzung statt Schluß.)

Es ist in dem Programme weiter gesagt : „ Wir
bekennen uns zu dem Primate des römischen Bi¬
schofs wie er auf Grund der Schrift von den Vä¬
tern und Concilien in der alten uugetheilten christ¬
lichen Kirche anerkannt war. " Wäre nun aber die¬
ses Bekmniniß redlich, so verschwände ja jeder
Grund zur Auflehnung gegen die Vaticanischen De¬
krete , in welchen nur die alte überlieferte Lehre vom
Primate wiederholt auf 's Neue bestätiget und durch

.. die endgültige Erklärung gleichsam b -. si^ elt wird .
Ganz unvereinbar aber mit dem Vorgeben derSek-
tirer, sich zur alten Lehre vom Primat zu beken¬
nen , ist ihr offenbarer maßloser Haß des Papst¬
thums überhaupt, und namentlich ihr feindseligesStreben , den gegenwärtigrii hl . Vater herabzuwür¬
digen, ihn der Verachtung, dem Spotte und Hohn¬
seiner erbittertsten Feinde preiszugeben und so die
Dornenkrone der herbsten Schmerzen seinem ehr¬
würdigen Haupte nur noch tiefer cinzudrücken.

Wie alle Scctirer, so geben auch diese neuesten
vor , „ eine Reform in der Kirche anzustreben .

" Alsoals Reformatoren wollen sie auftreten, aber nichtals Solche , die wie große heilige Männer in der
Kirche , wie ein hl . Bernhard, ein hl . Carl Borro-
mäus , vor Allem sich selbst heiligten und als¬
dann im strengsten Anschluß an "

die Kirche
die durch die Thorheit , Trägheit und Sünde der
Menschen herbeigcführten Mrßstände in der Kirche
zu beseitigen ; nicht aber diese selbst , nicht ihre Lehre,
nicht ihren Cnltus , nicht ihre Verfassung zu ändern
sich berufen fühlten. Der Geist der Auflehnung und
Empörung gegen die kirchliche Obrigkeit vermag nur
Verwüstung in der Kirche , aber keine Verbesserung
herbeizuführeu.

Nach dem Programme sollen allmählig auch die
verschiedenen Conftssiouen zur Einheit zurückgesührtwerden . Da aber die Einheit des Glaubens nur
aus der Anerkennung der von dem Sohne Gottes
angeordneten unfehlbaren Lehrautorität und aus der
Unterwerfung unter dieselbe erwächst, so geräth die
sog . „ altkatholische " Secte auch hier wieder mit sichin Widerspruch, da sie ja das göttlich bestellte kirch¬
liche Lehramt läugnet und sich selbst ein Lehramt
macht . Die kath . Kirche will und wünscht sehnlichstdie Wiedervereinigung aller Getrennten in der Ei
nerr, untheilbaren , von Gott gevffenbarten Wahr¬heit ; die Sektirer aber erstreben ein« Vereinigungin einer durch die menschliche Wissenschaft hergerich -
teten Religion . Dort also Gottes wort ; hierM e n s ch e n s a tz u n g ! Dadurch offenbart di« Secte
so recht ihren Abfall vom katholischen Glauben , ja,wenn sie in diesem Streben folgerichtig fortfährt,sogar von dem Glauben an eine ü bernatür li che
Offenbarung , vom positiven Christenthum über¬
haupt, weßhalb auch christgläubige Protestanten
ebensosehr , wie kath . Christen, von ihr sich abae-
stoßen fühlen.

Ihr wisset, Geliebteste , daß die Hohenpriesterund
Schriftgelehrten vor Pilatus wider unfern Herrnund Heiland die falsche Anklage erhoben, Er wiegledas Volk auf und Er wehre, dem Kaiser Steuer zuzahlen, Er sei somit ein staaisgefährlicher und dar¬
um des Todes schuldiger Mensch . Ihr wisset , daßPilatus keine Schuld an Christus fand, ja seine Un¬
schuld offen erklärte, dennoch aber aus Menschen¬furcht gegen die Stimme seines Gewissens den Hei¬land zur Kreuzigung überlieferte. So klagen auch
diese Sectirer die hl. Kirche , die Stellvertreterin
Christi auf Erden , an, als verkünde Sie Lehren,welche dem Staate , der bürgerlichen Gesellschaft ,der Cultur und Civilisation gefährlich seien und
daß darum die Vergewaltigung ihr wohlverdientesLoos sei . Sie selbst versprechen , in dem Kampfe
gegen die Kirche mit aller Entschiedenheit einstehen
zu wollen, und sie verlangen , daß ihre Secte alsdie ächte kath . Kirche anerkannt und ihr dar ka¬
tholische Kirchenvermögen überliefert werde. Ach ,Geliebteste , wer ermißt die Tiefe des Falles Sol¬

cher , die einmal den Felsen der Kirche verlassen und
von dem Wege der Wahrheit , der Gerechtigkeit und
der Liebe sich entfernen : Ein Abgrund ruft dm
andern hervor .

* **
Es ist nickt an uns „ zu richten vor der Zeit,

ehe der Herr kommt , welcher das in Dunkelheit
Verborgene an 's Lrcht bringen und die Ansichten
der Herzen offenbar machen wird st. Der Herr
selbst aber hat, als Er warnte vor den falschen
Propheten, die in Schafskleidern kommen , inwendig
aber reißende Wölfe sind , gesagt : „An ihren
Früchten werdet ihr sie erkennen . Sam¬
melt man dennTrauben vonDornen oder
Feigen von Disteln ? " *)

Geliebteste ! Wir fragen : was ist von Männern
zu erwarten , welche mit allen religions - und kirchen-
seindlichen Parteien zum gemeinsamen Kampfe gegen
die katholische Kirche sich verbinden und dennoch „ sich
als Glieder " dieser Kirche ausgebend ihre „ An¬
sprüche auf alle realen Güter und Besitzmittel der¬
selben aufrecht erhalten ? " Wahrlich , eine solche
Gesinnung kann unmöglich die Frucht eines guten
Baumes sein. Müssen die Urheber , Leiter und die
hartnäckigen Anhänger dieser sektirerischen Bewegung
nicht Solche sein , welche schon längst an dem ka
tholischen Glauben Schiffbruch gelitten und von
welchen der hl . Johannes schreibt : „ Sie sindvon uns ausgegangen ; aber sie waren
nicht von uns ; denn wenn sie von uns ge¬
wesen wären , so würden sie bei uns ge¬blieben sein " ?) Ja , wer dieser häretischen und
schismatischen Bewegung öffentlich und hartnäckig
sich anschließt, ist offenbar ein vom katholischenGlauben Abgesallener.

( Schluß folgt .)

VeALfHlsKd.
ijs Karlsruhe , 14 . Febr. Bekanntlich ist Herr

Pfarrcurat Hirt von Höllstein in einer confessio-
nell gemischten Tischgesellschaft , zu der er als G a st
eingelüden war, schwer beleidigt, wegen der Unfehl¬barkeit verhöhnt und schließlich unter dem Geschrei :
„ Hinaus mit dem Jesuit ! " zum Verlassen des Zim¬mers genöthigt worden. Darüber hat sich in der
Landeszeitung eine Polemik entsponnen, indem von
anderer Seite die den Hergang in einer Berichti¬
gung schildernde Darstellung des Herrn Hirt be¬
stritten wurde. Herr Curat Hirt hat nun aber¬
mals der Bad . Landeszeitung eine Erklärung zu¬
gehen lassen , die von dieser nicht ausgenommenwurde. Wir werden ersucht, dieselbe in unseremBlatte aufzunehmen, damit es nicht den Anschein
hat , als ob Herr Hirt durch Stillschweigen die
letzte Erklärung seines Gegners in der Landeszei¬
tung gelten lasse. In letzterer war Herrn Hirt ge¬
genüber gesagt worden, es wäre gescheidter gewesen,wenn er geschwiegen hätte, und daran anknüpfend
ührt der Angegriffene aus :

„ Wenn ich geschwiegen hätte, sagen Sie in Ihrer
Erwiderung . Das ist eine starke Zumuthung , nach
jener Kränkung sich noch solche Lügen gefallen zu
lassen . Sie hätten Grund gehabt, vorher zu schwei¬
gen und die eigene Schande nicht selbst aufzudeckenund an die große Glocke zu hängen. Was Ihre
Bemerkung über „ Philosoph "

, „ Logik " rc., betrifft,
so will ich schweigen , ich liebe keine Anspielungen,
ich will nur die Wahrheit . Auf die Frage, ob ich
läugnen wolle, daß ich den Protest. Pfarrer in St .
so angeredet : „ Glauben Sie auch an die Unfehl¬barkeit des hl . Vaters ? " erwidere ich einfach :
Fragen Sie doch den betreffenden Herrn selbst , und
er wird ihnen versichern , daß sic die Unwahrheit
sagen. Als das Dogma der Unfehlbarkeit ein
„ Blödsinn " genannt wurde, sagte ich zum H . Pfar¬rer gewendet, nun, er glaube ja wegen der heil .

' ) I . Cor . rv . 5 .
a) Matth. VII . 15- 16.*) I . Joan . 2, 19.

Schrift auch au die Unfehlbarkeit der Apostel, sonst
stehe er mit ihr auf dem Wasser. Das und weiter
nicht ? , sagte ich zu ihm , mein Herr ! Sie müssen
sich ein ander Mal besser berichten lassen , bevor
Sie Zeitungsartikel schreiben und eine thörichte, un¬
anständige Frage — und das ist sie einem Prote¬
stanten gegenüber •— Jemand mit Unwahrheit in
den Mund legen . Ebenso wird Herr Fabrikant G.mit gutem Gewissen sagen müssen , daß Sie die Un¬
wahrheit sagen , wenn Sie behaupten, ich hätte die¬
selbe Frage an ihn gerichtet . Wie lächerlich ! mein
Unwille sei laut geworden, weil zwei protestantische
Herrn vermeint haben sollen , das Umehlbarkeits-
dogma zu glauben ? Mein Unwille wurde kaut , als
der Papst verhöhnt wurde. Uebrigens können Sie
aus Ihren eigenen Zeilen herauslesen, daß Ihre
Behauptung Lüge ist . Gestehen Sie zu , daß ich
dem betreffenden Herrn nicht zugemuthet, — da»
genannte Dogma zu glauben — und das thrmSie ja — nun so gestehen Sie auch zu , daß ich
jene Frage überhaupt nicht an Sie gerichtet . Holl¬
stem , den 3 . Febr. 1873 . W . Hirt, Curat. "So weit die der Landeszeitung zugesandte Ent¬
gegnung ; dazu bemerkt nun Herr Hirt weiter Fol¬
gendes:

„ Einige Tischgenossm sahen wohl ein , daß ihr
Artikelschreiber sie durch seine Zuständmsse und
wiederholten Behauptungen in Widerspruch verwi¬
ckelt, daher haben sie unterdessen iu Nr . 31 der
Landeszertuug durch ihre Erklärung ihm wieder
Heraushelsen wollen. Die Leser werden aber wohl
gemerkt haben, was man will, auf den Gekränkten
durch Entstellung und Lüge die Schuld werfen, mitdas eigene Unrecht zu verwischen . In Nr . 28 desBl . wird zugestanden , es sei gewiß unwahr , daß
ich einem Protestanten zugemuthet, das Unfehlbar¬
keitsdogma zu glauben — der Schreiber sprichtmit „ wir "

, muß also im Aufträge handeln und
Tischgenosse sein — und in Nr. 31 erklären einige
Tischgenossen wieder das Gegentheil. Wer sich so
widerspricht, hat gewiß keinen Anspruch auf Glau¬
ben . Noch bemerken möchte ich , daß man stark
vermuthen kann , die Sache sei geplant gewesen und
hätte altkatholischen Zwecken dienen sollen . Nur
zwei Herren sind eigentlich activ dabei betheiligt.Der Tischherr hat die Sache freilich an dm Haaren
herbeigezogen, mit den Worten : „ Mein Sohnwill auch Geistlicher werden, und zwar wahrhaft katho¬
lischer "

, der Ortsvorsteher von St . hat sie kräftig
unterstützt und zuletzt mit „ Sie sind halt ein Je¬
suit "

, „ Pfui Jesuit"
, „ n'aus mit dem Jesuiten "

schiedsrichterlich zu Ende geführt. Letzterer soll einalter Katholik d . h . katholisch getauft sein, daher
wohl sein Ingrimm und strenge Justiz, als er
keine altkatholischen Symptome an mir wahrnahm . “Wir wollen unsererseits nur noch beifügen , daßwenn Herr Curat Hirt der Bad . Landsztg . etwa
mit dem § 11 des Preßgesetzes gedroht hat , er
bei der Nichtaufnahme seiner Erklärung auch diese
Drohung hätte ausführen sollen . Hat er aber die
Sache lediglich derLoyalität desBlattes anheimgestellt»
so hat dieses durch Nichtaufnahme bewiesen , daß
seine unlängst ausgesprochene Bereitwilligkeit, auch
ohne Berufung auf den § 11 im Interesse der
Wahrheit Gegenerklärungen aufzunehmen, selbst
nichts weiter als eine Unwahrheit gewesen ist.

ifc Karlsruhe , 15 . Febr. Man war bisher ge¬
wohnt, wenn von Corruption die Rede war , nur
oder doch jedenfalls in erster Linie an Oesterreich
zu denken , — „ die Corrup tion in Preußen "
muß jetzt das zweite Capitel beim Gründerschwin-del überschrieben werden, seitdem einer der hoch¬
stehendsten Beamten , der das volle Vertrauen des
Reichskanzlers genoß und als dessen Spiritus fami-
liaris die Jesuiten wegen angeblich unmoralischer
Lehrsätze aus dem Reiche zu vertreiben mit stammen¬
dem Schwerte aus Varzin eingetroffen war, sich als ein
Schwindler entpuppte, der sich wie ein Schwammmit Fett vollgesogeu hat . Die österreichischen Zei¬
tungen triumphiren selbstverständlich darüber , daßdie Corruption in Berlin nicht minder groß ist wie
die in Wien, und allerdings ist es von jeher ein



Trost aller Lumpen gewesen, wenn sie anderwärts
Collegen vom gleichen Handwerk entdeckten. Sehr
zutreffend ist indessen eine Aeußerung der „Neuen
Freien Presse " , wenn sie bei den großen Lodesfan -
faren für Laster doch immerhin darauf aufmerksam
macht , daß es nicht ehrlich von ihm sei, wenn er
seine Angriffe ganz allein auf die politischen
Gegner richte und seine eigenen Parteigenossen ,die Nationalliberalen schone. Wäre es ihm allein
um das Interesse des Landes und um Abstellung der
Corruption zu thun , so würde er auch diejenigen im
eigenen Lager nicht schonen, die sich mit Gründungs -
fchwindel befaßt haben und bei demselben , wie das
Wiener Blatt hervorhebt , Großes geleistet hätten .
In der That so ist es ; die katholische Presse aber
hat schon wiederholt hervorgehoben , daß keine grö¬
ßere Fraktion im preußischen Landtag wie im deut¬
schen Reichstag cxistire , die nicht „ „ Gründer " " in
ihren Reihen zählte , während kein einziger aus der
Centrumsfraction mit Gründer - Consortien in Be¬
ziehungen stehe.

Liest man alle diese Dinge und hält man dazu
die Thaisache , daß in München , der zweiten Haupt¬
stadt des Reichs , bei dem abscheulichen Spitzeder -
scandal und anderen Dachauer Bankgeschäften le¬
diglich Männer der urgermanischen Biederkeit und
Ehrlichkeit auf die Sünderbank kommen , so kann
mau nur lachen über die Tiraden , die über die
Verkommenheit der Franzosen während und bis lange
nach dem Kriege noch aus einer Kehle von den
Hochgradigsten der Ernst -Sittlichen in allen Ton¬
arten gepfiffen wurden . Das neueste Geschichlchen,
das man von einem germanischen Barden liest ,
wird noch mehr dazu veitragen , das wohlverdiente
Gelächter über die abgeschmackten Faxen und das
widerlich geschraubte Urgermanenthum zu vermeh¬
ren . Es wird nämlich der „ Berl . Mont . -Zeitung "
geschrieben :

„ Dem bekannten Dichter Müller von der Werra ist etwas
sehr Unangenehnies Passirt . Derselbe veröffentlichte vor einigen
Jahren ein Sonett auf Napoleon w ., kam jedoch nach der
Schlacht bei Wörth auf andere Gedanken und — besang Kai¬
ser Wilhelm als Barbarossa . Um nun die etwas peinliche
Erinnerung an seine Napoleon -Ode zu verwischen , ließ Mül -
ler 's Verleger das Barbarossalied an Stelle des ersteren in
eine neue Auflage einyeftcn , aber — im Jnhaltsverzeichniß
blieb der Napolconstitel stehen !"

* Karlsruhe , 15 . Febr . Mehr als alle Leitar¬
tikel über das Mißlingen der Constanzer Abstim -
mungscomödie sagen können , gibt sich in einer An¬
zeige der Constanzer Zeitung kund , in welcher be¬
kannt gemacht wird , daß nachträglich immernoch
Anmeldungen zur Beittrttserklärung von den Co-
mitvmltgUeoern entgegengeuommen würden . Wäre
die Abstimmung wirklich so brillant ausgefallen , wie
die büreaukratisch - katholischen Blätter uns weiß ma¬
chen wollen , so hätte man nicht nöthig , nachträglich
das in der That schlechte Resultat für die Mi¬
ch elian er noch in etwas verbessern zu müssen . Es
müssen aljo noch einige Drücker mehr angesetzt wer¬
den , um noch eine Anzahl Stimmen zusammenzu -
pressen , die den Kohl fett machen sollen . Wer sieht
nicht , daß diese nach allen Richtungen hin faule
und künstlich ancommandirte Sache dem schmählich¬
sten Fiasko entgegengeht , das noch jemals in unse¬rem , an viele Experimente bereits gewöhnten Lande
erlebt worden ist ! Dieser übersibele Fastuachtsspuckwird einen sehr lendenlahmen Aschermittwoch zur
Folge haben und es werden viele saure Gurken nö -
tyig sein, um den Katzenjammer zu vertreiben .

Karlsruhe , 16 . Febr . In der „ Karlsr . Z . "wird mitgetheilt , daß sie Deputation der Constan¬
zer „ Altkatholrkeii "

, die sich hierher wegen „ Wah¬
rung ihrer kirchlichen Rechte " gewendet , „ mit der
Aufnahme , die sie hier gefunden , sehr zufrieden sei ;
insonderheit stehe der Uebeiwnsuug einer Kirche
zum attkalholtschen Gottesdienst dezw. Mitgebrauch
derselben hiezu kein ( !) Hinderniß entgegen .

" —
V° Offenburg , 13 . Febr . Letzten Sonntag legte

Hr . Dccan Pellissier in emer meisterhaften ,
emftündigen Predigt der katholischen Gemeinde die
Bedeutung der „ altkatholischen Bewegung "
dar ; er wiederholte in Kürze , was schon beim ersten
Auftreten des „Altkatholicismus " in mchreren Pre -
d .zteu zur Aufklärung der Gläubigen gesagt wurde
über der Kirche und des Papstes unfehlbares Lehr¬amt ; zeigte die Hulilosigkeit der neuen Sekte , wies
hin auf die Folgen des Abfalls von der Kirche und
ermähnte zur Ausdauer im kirchlich-politischen Kampfe .
Tiefbewegt , „ unter Thränen " — sagt der „ Ort .Bote " — ja unter Thränen , die für einen 42 Jahre
wirkenden pflichttreuen Priester im Angesicht der
jeder Verführung preisgezebeueu Gemeinde Perlen
sind , beschwor er seine ihm auf 's Gewissen gebunde¬
nen Psarrkmder , treu zu stehen zum Glauben der
immer gleichen , unveränderten Kirche . — Ergriffen
bon den zündenden Worten ihres greisen Seelsorgers ,

legte die Gemeinde feierlich das Glaubensbekennt --
niß ab .

Diese Predigt und das hier massenhaft aufge¬
kaufte Schriftchen : „ Dr . Michelis und die Offen¬
burger Altkatholiken " bringen diese in sinnlose Wuth ,
sind aber für die guten Katholiken Gegenstand auf¬
richtigster Freude .

Dürrheim , 9 . Febr . Die Saline Dürrheim
feierte gestern das Fest ihres 50jährigen Bestehens .
Es war dies ein froher unvergeßlicher Tag ; überall
Freude und Jubel . Insbesondere bewiesen die Ar¬
beiter laut ihre Verehrung und Anhänglichkeit für
das Weck und dessen Leiter , deren Anliegen es ist,
sie materiell besser zn stellen und sie sittlich und
geistig zu erziehen . Der erste Toast des großh .
Salinenverwalters , in der die ganze Geschichte der
Saline von ihrer Entstehung an bis auf den heu¬
tigen Tag hineinvrrflochten war , und der in einem
Lebehoch auf Se . kql . Hoheit den Großher¬
zog Friedrich gipfelte , wurde mit unbeschreib¬
lichem Jubel ausgenommen ; es folgte nun abwech¬
selnd mit Musik Toast auf Toast und wurde in
denselben aller um die Saline und die Badanstalt
wirklich verdienten Männer gedacht , unter Anderen
auch des ersten Salinenverwalters (1813 ) Herrn
Bergraths Dr . von Althaus . Der Ortsvorsteher ,
Bürgermeister Hirt , schilderte in einer trefflichen
Rede die Krisis des Jahres 1868 , wo mit Auf¬
hebung des Salzhaadel - Monopols übelgesinnte feind¬
selige Menschen es als Lieblingsgeschäft betrieben ,
der Saline das Todesurtheil zu sprechen , und sie
in Trümmer zusammensinken zu lassen , wie die
württ . Nachbar -Saline Schwenningen j . tzt w rter
nichts ist , als ein Trümmerhaufen . Doch Gottlob
es ist anders gekommen, als böse Menschen gewünscht
und gehofft hatten . Von kräftiger und kundiger
Hand geleitet , steht die Saline jetzt da , wie niemals
und versendet ihr schönes Fabrikat , das bei der
Freiburger Ausstellung auch volle Anerkennung ge¬
sunden hat , außer nach Baden , auch nach Württem¬
berg , Bayern , dem hohcnzollern '

schen Land und nach
dem Elsaß . Nahezu an 10 Millionen Centnern
Salz hat die Saline seit ihrem Bestände zu Tage
gefördert und es ist die berechtigtste Hoffnung vor¬
handen , daß sie im Laufe der Jahre noch viele
Millionen Ceniner erzeugen und auch absetzen wird .

(Fr . Z -)
V Born Rhein , 15 . Febr . Nochmals die Con¬

stanzer Abstimmungspofst . Als im Jahre 1866
Stadtpfarrer Ummenhofer in Pfullendorf die dor¬
tige Kirchspielgemeinde versammeln wollte , um einen
Beschluß über deren Rechte auf das dorttge Spital
ad sanctum Spiritum herbeizuführm , wurde
diese Versammlung staatlicherseits ver¬
boten , weil der Stadtpfarrer zur Be¬
rufung derselben nicht berechtigt sei .

Heute veranstalten noch viel unberufenere Per¬
sonen eine öffentliche Abstimmung über einen Glau¬
benssatz in der erklärten Absicht , sich an die Stelle
von seck Jahrhunderten bestehenden Kirchspielsge¬
meinden zu sitzen und denselben ihre Gotteshäuser
und ihr kirchliches Vermögen zu entziehen . Und
dieser Trödelcomödie , zu welcher Minderjährige ,
Dienstboten , überhaupt unselbstständige Leute aller
Art , ferner Ortsfremde und selbst Ausländer in
Haufen herbeigetrieden wurden und welche trotz alle¬
dem ein so überaus klägliches Ergebniß hatte , soll
nun irgend eine rechtliche Bedeutung zukommen ? !

j Es ist absolut undenkbar, daß ein ernsthafter Ju¬
rist oder überhaupt ein vernünftiger Mensch
diese Frage bejahen könnte . In Bayern wurden
bekanntlich derartige Abstimmungen überall verboten
und in Preußen verwies man etwaige Ansprüche
auf kirchliches Vermögen an dm Richter . In der
That sollte sich Jedermann sagen , daß über den
Bestand und die Rechte öffentlicher Körperschaften ,
wie es die bestehenden römisch -katholischen Psarr -
und Kirchspielsgemeinden sind , nicht durch Abstim¬
mungen , am wenigsten aber durch so regellose von
Unberufenen veranlaßte entschieden werden kann .

L Vom Rhein . Was ein Muster sein will , muß
auch einen Vergleich aushalten können ; und große
Herren , die sich und ihre Anstalten als ruustergiltiq
hinstelleu , müssen sich zur befjeni Selbsterkenntniß
auch einen Spiegel Vorhalten lassen . Diese allge¬
meine Sentenz kam mir in den Sinn , als ich in
einem bayerischen Blatt über das Verhalten der
bayerischen Regierung , beziehungsweise des Han¬
delsministeriums gegen gewisse Herren Gründer und
Actionäre das und damit verglich , was bei uns in
ähnlichen Fällen geschehen ist und noch geschuht .

Nicht rechten wollen wir mit dem von den Pfäl -
zern und Reisenden viel verlästerten Büttersdorf
wegen Fttedrichsftld ; nicht erwähnen die manchfa -
cher? jetzt anerkannten Fehlgriffe bei Anlage frühe - !
rer Bahnstrecke « ; auch Philippsburg sei vergessen,

daS man 3/ i Stunden von der Rheinthalbahn lie¬
gen ließ , um anderseits y » Stunde von Wiesenthal
entfernt zu fahren , wofür der Wiefenthaler Bahn¬
hof eine resignirte Statistenrolle spielt — aber daß
man durch all ' dies nicht gewitzigt und all ' die Kla¬
gen der misera contribuens plebs nicht hört und
beachtet , sondern bei neuen Bahnen Ortschaften meidet ,
wenn dieselben nicht namhafte Opfer bieten — das istzu
viel Nationalökonomie . — Die Sache verhält sich näm¬
lich so : eine Actien gesellschaft baut die Linie Heidelberg -
Speyer . Die dummen Pfälzer glaubten nun , die
Eisenbahn werde wegen den Leuten gebaut und solle *
wenigstens den Lokalverkehr zwischen den Ortschaf¬
ten unter sich und mit den Städten — wo möglich— vermitteln . Weit gefehlt . Plankstadt , Hocken¬
heim , Ketsch und Brühl existirten schrint ' s in der
Geographie der Actionäre nicht ; jetzt soll ersterer
Ort Gnade gefunden haben , natürlich weil sich
Plankstadt zu Opfern herdeiließ . Schwetzingen
konnte man nicht wohl umgehen . Aus weiterer
Sparsamkeiisrücksicht benützte die Gesellschaft (wenn
auch vielleicht gegen kleine Entschädigung ) eine Strecke
weit den Bahndamm der rentabel » (?) Rheinthal¬
bahn und fährt dann acht volkswirthschaftlich 30
Minuten von dem 3800 Seelen starken Hockenheim
und 40 Minuten von dem 1500 Seelen starken
Ketsch entfernt durch Waldung und Sumpf au die
Speyerer Brücke . Schöne Gegend das ! und Aus¬
sicht.

Warum umgeht man nun diese Orte , die doch der
Steuercommissär bei der Tabaksteuer findet ? ! Es
koste zu viel , sagen die Herren vom Fach ; über
Ketsch wäre man gefahren , wenn der Rheindamm
umsonst hergegeben worden wäre ; oberhalb Ketsch
oder bei Hockenheim — damit doch ein Ort Nutzen
hätte — koste es ca . 60,000 sl . mehr , als auf der
jetzt gewählten Linie ; man muß es glauben , ob¬
schon die Sümpfe in der ganzen Linienrichtung ziem¬
lich gleich sind . Hockenheim und Ketsch, so in ihren
Erwartungen getäuscht , glaubten nun aber wenig¬
stens so viel Berücksichtigung ansprechen zu dürfen ,
daß an dem Punkt , wo die Linie die die beiden Orte
verbindende Straße schneidet , und doch ein Bahn -
wart stationirt wird , eine Billetabgabe errichtet
würde ; auf ihre diesbezügliche Bitte im August v . I .
erhalten sie mm den huldvollen Bescheid : „nach der
vom Verwaltungsrath aufgestellten Berechnung mache
der Mehraufwand nöthig , daß die bctheiligten Ge¬
meinden je ca . 2000 sl. bezahlen "

; also : 2000 st.
für eine 30 und 40 Minuten weit entfernte Station
zahlen , um den Activnären zu nützen . Wir wun¬
dern uns über diese Antwort des Handelsministe¬
riums ! Und — o Ironie des Schicksals — gleich¬
zeitig laden die Actionäre in allen Zeitungen zu
Subscriptionen ein , mit der Versicherung , daß schon
in den ersten Jahren eine Verzinsung von wenig¬
stens 11 Procent zu erwarten wäre !

Nicht so zarte Rücksichisnahme kennt bas bayer .
Handelsministerium ; bei Germersheim muß der Rhein¬
übergang durch eine neue Brücke vermittelt werden ;
die Gesellschaft der Pfälzer Eisenbahnen hält eine
Schiffbrücke wie bei Maxau für genügend , da die¬
selbe billiger und auch vielleicht noch einige alte
Schifflcin geschenkt werden könnten ; die Reichsre -
giermig , unterstützt von der bayerischen , verlangt
jedoch eine steinerne , unbekümmert darum , daß der
Mehraufwand eine Million Gulden betragen soll .

Halt Bauer , das ist etwas Anderes , wird ' s in
Karlsruhe und Heidelberg heißen , aber wir haben
nicht immer Luft , das Maul zuzumachen , roemr wrr
den Geldbeutel aufmachen sollen .

Berlin , 14 . Febr . Der Redacteur der „ Germa¬
nia "

, Hr . Majunke , angeklagt , durch Veröffentli¬
chung der päpstlichen Allocution vom 23 . Dec . v . I .
der Majestätsbeleidigung sowie eines Vergehens ge¬
gen 8 . 131 des Strafgesetzbuches sich schuldig ge¬
macht zu haben , wurde bei der heutigen gerichtli¬
chen Verhandlung vollständig freigesprochen . Der
Staatsanwalt hätte eine Gesängnißstrase von sechs
Monaten beantragt .

Berlin , 15 . Febr . Abgeordnetenhaus . Am Minister¬
tische Graf Roon , Gras Jtzenplitz , Leonhardt . Tages¬
ordnung Antrag Laster auf Einsetzung einer Unter -
snchungs Commission . Laster mottvirt seinen An¬
trag ;

'
er spricht seine Genugthuung darüber aus ,

daß die Botschaft des Königs die Tendenzen und
Ziele des Hauses über die Hauptpunkte theile und
erkennet in der königlichen Botschaft einen Act weiser
Politik an . Jedoch seien der Commission gestimmte
Garantieen zu geben . Zu voller Wirksamkeit ihrer
Thätizkeit gehöre , daß die Commissivn nicht ein
Collegium sei , das durch Stimmenmehrheit über Art
und Umfang der Untersuchungszegeustäude entscheide.
Es sei zu versprechen , daß jedem einzelnen Mtgliede

! volles Fragerecht , unmittelbar , nicht durch den Mund
>des Präsidenten , zuftehe , jedem Mitglied ? die Forde -



rung der Untersuchungsobjecte überlassen sei . Nicht
um Beschaffung von Material , um Klarstellung der
dunklen Angelegenheit durch Anschuldigung oder
Reinigung handle es sich . Würden die gewünschten
Garantien gegeben , so wäre erreicht , was er , Red¬
ner , anstrebe , dem die Sache über die Form gehe.
Sein Material sei erheblich gewachsen . Redner er¬
wähnt mehrerer Zuschriften , deren Verfasser bereit
seien , über das System Strousbcrg vor der Com -
mission Aussagen zu machen . Redner producirt fer -
ner einen Brief , worin der Geheimerath Wagener
die Nachsuchung der Concession zugibt , ferner Reverse
von Actienzeichuungen zur Hommerschen Centralbahn ,
welche urkundlich einer Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen gleichkämen . Ministerpräsident Graf Roon
erklärt : Die Frage , ob die Regierung dem Anträge
Laster zustimme , sei erledigt ; jetzt sei die Frage , ob
das Haus der Botschaft zuftimme , oder ob die Bot¬
schaft in Geltung bleiben solle neben einer parla¬
mentarischen Untersuchungs - Commission . In diesem
Falle könnte die Regierung an derselben nicht par -
ticipiren . Ueber die Instruction für die Commission
könne eine Controverse nicht entstehen . Die Mit¬
wirkung jedes Commissionsmitglicdes müsse unbe¬
schränkt sein. Die Regierung könne Niemandem die
Priorität in dem Interesse an der obschwebenden
Angelegenheit zugestehen . Die Regierung habe ein
vorzugsweises Interesse daran , vorhandene Uebel -
stände aufzudecken . Die Besvrgniß vor einer Majori -
sirung der Landtagsmitglieder sei unbegründet , da
die Regierung durch die Wahl ihrer Mitglieder
Garantie dagegen geben würde . Der Beschluß der
Regierung bezüglich der Ernennung der Mitglieder
liege noch nicht vor . Die Instruction für die Com¬
mission werbe den Mitgliedern innerhalb der Cvm -
missionszwecke vollste Freiheit gewähren . Auf wei¬
teres , von dem Vorredner vorgebrachtes Material
gehe er nicht ein . Bezüglich der neulichen Rede
Lasters sei für seinen Ämtskreis das Nöthige ge¬
schehen . Das Weitere sei Sache der Commission .
In ! vorliegenden Falle sei die Captivirung der Ver¬
sammlung durch die Rede eines Mannes , der von
seiner Sache durchdrungen war , ganz natürlich ; er
appellire aber an die Gerechtigkeit des Hauses . Man
solle Niemand ungehört verdammen , nicht aburthei -
len allein nach einem selbst nahezu überzeugenden
Vortrag . Er bitte , nur kein Urrheil adzugeden , be¬
vor die Noten spruchreif seien ; deßhalb wünsche er
er eine möglichst zahlreiche Zustimmung zur Ein¬
setzung emer Commission nach Maßgabe der könig¬
lichen Botschaft . Nach dem Mmisterpräsidenten
sprechen v . Wedell - Behlingsdorf gegen , Rclchensper -
ger (Covlenz) für den Lasker '

scheu Antrag . Der
Haiidelsminister Graf Jtzenplitz erklärt : er danke
dem Könige , der ihm gestattete , die Botschaft gegen¬
zuzeichnen und noch im Amte zu bleiben . Er wolle
nicht feldflüchtig erscheinen nnt dem Bewußtsein ,
seine Pflicht wissentlich nicht verletzt zu haben , wolle
treue Unterbeamte nicht im Stiche lassen . Im jetzi¬
gen Augenblicke sich zurückziehen, wäre unrühmlich .
— Nachdem der Ministerpräsident dem Abgevrdne -
ten Löwe gegenüber noch hervorgehoben , daß nach
Ueberzeugung der Regierung die Commission so
sunctioniren solle, wie es nach der Natur und den
Zwecken der Untersuchung nothwendig sei und daß
die Wahl und Justruirung der Commissionsmitglie -
der die Erfüllung dieser Zwecke unterstützen solle,
daß insbesondere neben dem Vorsitzenden alle Cvm -
missionsmitglieder bei der Fragestellung und Jnqui -
rirung Mitwirken sollen , erklär ! Laster : daß er in
der Zusicherung des Mmisterpräsidenten die ge¬
wünschte Garantie erblicke und somit seinen Antrag
zurückziehe. In Gemäßheit der Boischaft wurde
darauf fast einstimmig (dagegen nur Eberty und
Kerst) beschlossen, zwei Mitglieder des Hauses in
die königliche Untersuchungs - Commission zu wählen .
Das Haus tritt daraus in die Berathung von Pe¬
titionen ein, die lein allgemeineres Interesse bieten .
Schluß der Sitzung 3 Uhr . Nächste Sitzung Diens¬
tag . Tagesordnung : Wahl zweier Mitglieder zur
Untersuchungs - Commission .

Berlin , 15 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " kün¬
digt an , daß ihr soeben, kurz vor Schluß der Re -
dactivn , die Replik des Geh . Rathes Wagener auf
die Anschuldigungen Laskers zugetze ; der Abdruck
des umfangreichen Elaborates sei in der heutigen
Nummer nicht mehr möglich und werde m der näch¬
sten Nummer erfolgen .

Wien , 15 . Febr . Abgeordnetenhaus . Nach Ein¬
bringung mehrerer Eisenbahnvor lagen ergreift der
Mimsterprüsident Fürst Auersperg das Wort und
erklärt unter Berufung auf die t« der Thronrede
des Kaisers gemachte Znsage , daß das Ministerium

heute in der Lage sei , diese Zusage der Thronrede
mit der Vorlage der Wahlreformgesetze zu erfüllen .
Dieselben sind , bemerkt der Ministerpräsident weiter ,
auf das Eingehendste berathen und auf ' s Gewissen¬
hafteste geprüft worden , damit sie zum Segen für
die ruhige und sichere Entwicklung unseres Ver -
fassungslebens werden . Der Ministerpräsident legt
hierauf die Gesetzentwürfe über die Einführung der
direkten Reichsrathswahlen und über die Vermehrung
der Zahl der Abgeordneten auf den Tisch des Hau¬
ses behufs ihrer verfassungsmäßigen Behandlung
nieder . (Die Ansprache des Ministerpräsidenten
wurde mehrmals von lebhaftem Beifall unterbrochen .)
Hierauf werden die Vorlagen vom Präsidenten des
Abgeordnetenhauses dem Verfasiungsausschuffe zuge¬
wiesen.

Wie » , 15 . Febr . In der gestrigen Clubsitzung
der verfassungstreuen Abgeordneten erklärte anläß¬
lich des Roser 'schen Antrages , die Einführung einer
Börsensteuer betreffend , der Finanzminister , die Re -
gierung sei mit der Frage eben beschäftigt und werde
nach Erwägung derselben eine in allen Richtungen
entsprechende Vorlage einbringen . Roser zieht hier¬
auf seinen Antrag zurück.

Basel , 15 . Febr . Die „ Basler Nachrichten " mel¬
den : Da das Domcapitel die Wahl eines Bis¬
thumsverwesers ablehnt , beschloß heute die Diöce -
feuconferenz in Solothurn , die Wahl von sich aus
vorzunehmen , und hat den Vorort Solothurn er¬
sucht, eine geeignete Persönlichkeit in Vorschlag zu
bringen und die Conferenz sodann baldmöglichst
wieder einzuberufen .

Genf , 15 . Febr . Der Große Rath beendigte in
seiner heutigen Sitzung die Berathung des kalhol .
Cultusgcsetzes in zweiter Lesung . Derselbe besei¬
tigte hiebei die vonCarteret beantragte Bestimmung ,
wonach alle Pfarrer , auch die im Amte befindlichen
sich der Wahl durch die kathol . Staatsbürger unter¬
werfen sollen und nahm den Antrag der Commis¬
sion an , wonach nur die sitzt erledigten Pfarrftellen
durch Wahl besetzt werden sollen .

Rom , 14 . Febr . In der Kammersitzung ent¬
wickelte Abg . Laporta seine Interpellation über die
ossicielle Beiheiligunz an der für Napoleon in Flo¬
renz statt gefundenen Todtenfeier . Lanza coristatirt ,
daß die Feierlichkeit einen privaten Charakter hatte
und daß die Truppen nur zur Aufrechterhaltung der
Ordnung intervenirten . Hiermit ist die Interpella¬
tion erledigt .

Im Senate wurde folgende , vom Marquis Pe -
poli beantragte Tagesordnung angenommen : „ Der
Senat , durch die Nachricht von der Abdankung des
Königs Amadeus bewegt , ist der Dolmetsch der Ge¬
sinnung der Nation , indem er dem Fürsten seine
Bewunderung wegen dessen würdigen , wahrhaft con-
stjtutioncllen Vorgehens ansdrückt , und indem er
denselben versichert , daß er bei der Rückkehr in das* Vaterland wieder stets den Gefühlen der Liebe und
Verehrung begegnen werde , welche ihn überall hin
begleiten werden .

"

Paris , 15 . Febr . Ein Curier ist nach Madrid
abgereist , welcher der spanischen Republik die Aner¬
kennung der französischen Regierung überbringt .
Ein Mitglied der Dreißiaercommission hat einen für
Thiers sehr beleidigenden Brief veröffentlicht . Broglie
wird seinen Rapport Montags verlesen .

London , 14 . Febr . Unterhaus . Ayrton hält
die Unterhaltung eines Gesandten beim Papste für
eine Beleidigung sowohl des italienischen Königs
als des iralienischen Volkes , und beantragt die
Borlegung der bezüglichen Documente . Newdegate
nennt dieselbe eine mit den freundlichen Gesinnun¬
gen Italiens zu England unverträgliche Anomalie .
Der Unterftaatssecretär des Ministeriums des Aeu-
ßern , Enfield , erklärt den Posten als nothwendig
behufs der Information der Regierung über die
Beziehungen des Papstes zu den ausländischen
Mächten . Der Antrag Ayrtons wurde mit 116
gegen 63 Stimmen abgelehnt .

London , 15 . Febr . Die „ Times " enthält eine
Mitrheilung eines in Buenos Ayres erscheinenden
Journals vom 10 . Januar , wonach in Peru eine
Verschwörung gegen die Regierung zum Ausbruch
kam . Die Verschwörer sprengten den Regierunzs -
palast in die Luft , wobei der Präsident Pardo ums
Leben kam. DieHauptsührer sind entkommen , doch
ist die Regierung durch die Aussagen der der Ver¬
schwörung betheitigter Personen zu wichtigen Ent¬
hüllungen gelangt .

Lissabon , 14 . Febr . Der oppositionelle Depu -
tirte Silva erklärt in der Deputirtenkammer , daß
Angesichts der Ereignisse in Spanien Alle sich fest
um die bestehende Gewalt schaaren , Portugiese «
sein und den Parteihader schweigen lassen müßten .
Der Conseilrprüsideut erwidert , die Vorgänge in
Spanien seien keine Gefahr für die Unabhängigkeit

und Ruhe Portugals und dankt Silva für dessen
patriotische Versicherungen . — Die Pairskammer
brachte die gleichen Gefühle für König und Vater¬
land zum Ausdruck .

Madrid , 13 . Febr . Das Ministerium trat nach
der gestrigen Sitzung der Nationalversammlung
zu einem Conseil zusammen . Der erste Akt der
neuen Regierung war die Begnadigung der Ver -
urtheilten , welche heute früh in Barcelona hinge¬
richtet werden sollten . Castelar wird eine Denk¬
schrift an die fremden Regierungen richten , worin
die von der spanischen Regierung zu befolgende
äußere Politik besprochen wird . Wie verlautet ,
wird die Regierung für die Einführung einer allge¬
meinen Volksbewaffnung bemüht sein.

Madrid , 13 . Febr . Die Antwortsadreffe der
Nationalversammlung auf die königliche Botschaft
schließt mit der Erklärung , das spanische Volk
könne bei der Beseitigung der jetzigen Schwierigkei¬
ten dem König die Krone nicht wieder anbieten ,
wohl aber die Bürgerwürde unter einem freien ,
unabhängigen Volke . — Die Nationalversammlung
wählte heute Perales , Sonn und Gomez zu Vice -
prästdenten . Marios nahm den Vicepräsidentensitz
ein und hob die Nothwendigkeit , die Ordnung zu
erhalten , hervor und hofft , die Nationalversamm¬
lung werde bei der gegenwärtigen Anarchie der
Regierung die weitgehendsten Befugnisse zugestehen .
— In Barcelona wurde die Republik ebenfalls
ausgerufen ; die Truppen fraternisirten mit dem
Volke .

Madrid , 14 . Febr . Das amtliche Blatt meldet ,
daß die militärischen Operationen in Biskaya und
Navarra durch Schneefall gehindert seien ; ferner
enthält dasselbe das Decret , welches die kgl. Leib¬
garde abschafft . Aus dm Provinzen gehen der
neuen Regierung Glückwünsche zu. Die progressi -
stische Partei nahm heute den Namen „ radical -
republicanisch " an . — Der Justizminister wird einen
Gesetzentwurf wegen Abschaffung der Todesstrafe
vorlegen und zugleich die Ernennung einer Com¬
mission beantragen , die einen Entwurf eines neuen
Strafsystcms binnen 2 Monaten abzufassen hätte .
— Wie verlautet , soll der Staatsrath abgeschafft
werden .

Madrid , 14 . Febr . In der Nationalversamm¬
lung erklärt der Finanzminister anläßlich einer be¬
züglichen Anfrage : Die gegenüber dm Staats¬
gläubigern eingegangenen Verbindlichkeiten werden
respectirt werden . (Beifall .) Das Interesse der
Republik erheischt , den Credit des Landes aufrecht -
zuhalten . — Wie man versichert , ist Maisonare
zum Gesandten am italienischen Hose ernannt wor¬
den. Moret soll in London bleiben . — General
Moriones telezraphirte heute , daß er ganz und gar
der Republik ergeben sei .
^

New - Iork , 15 . Febe . Das Schiff Henry Johns
ist verbrannt . Hierbei kamen 22 Menschen um und
wurden 242 Ballen Baumwolle zerstört .

Washington , 15 . Febr . Grant hat dem Con -
gresse eine Botschaft zugeschickt , welche die Annahme
der Gesetzvorlage . : zur Beseitigung der Compctenz -
Conflicte zwischen dm Uuionsgerichtshösm und den
Territorialgerichten im Utahterritorium empfiehlt ,
damit die Gffetze gegen bte Polygamie und andere
Vergehen die vollste Anwendung fänden . Die seit¬
herigen Competenzstreitigkeiten hinderten die Anwen¬
dung der Gesetze . Dieselben könnten einen gewalt -
thärigen Charakter annehmen und eine militärische
Intervention herbeisühren , falls der Congreß nicht
abhelfe .

Die Glas - Photographien , welche Herr Jann
ans Breslau z . Z . hier im Saale der Eintracht ausge¬
stellt hat , erfreuen sich des regsten Besuchs und verdienen auch
größte Anerkennung . B >sonders anziehend sind die Ansichten
tropischer Gegenden , welche den verschiedenen Charakter dieses
oder jenes Landes so deutlich hcrvortreten lassen , daß nicht
allein die bloße Schaulust befriedigt , sondern ein geographi¬
sches Studium ermöglicht ist . Wie ganz anders erscheinen die
nordafrikanischen Küstenstriche , die Wüste mit den Pyramiden von
Gizeh und der colossalenSphinx , als die Bananen - Wälder der
Molucken , die indisch heiligen Haine mit ihren Pagoden und
Entsetzen erregenden Götzenbildern . Jerusalem , Bethlehem ,
Nazareth , Hebron mit den niedrigen Häusern , im brennenden
Lichte des wolkenfreien Himmels bilden den wunderbarsten
Gegensatz zu den Riesenbauten der nordamerikanischen Städte
und den brillanten Parthirn de » Niagarafalles , der die Luft
mit Dunstsänleu erfüllt . Eine Reise durch Europa , durch alle
Städte , Museen und Schlösser , von der Küste Norwegens bis
zum rauchenden Besnv machen wir hier für ein Billiges , und
ohne Unbequemlichkeit .

Empfangsbescheinigung .
Durch die Expedition des „ Bad . Beobachters "

wurden mir heule abermals 34 fl . 40 kr . zur Un¬
terstützung der bedrängten Lehcersamilie tu Rastatt
zugestellt , wofür ich geziemend banke.

Karlsruhe , 11 . Februar 1873 .
_ K . Bürkel ._

Redigirt unter Bernniwortlichkeit v . De . Herd . Bisstng .



Zeitgemäße Volksschrift.
Im Verlage des Unterzeichneten ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen , in Freiburg

vorräthig in der Literarischen Anstalt :

Die preußischen Gesetzentwürfe
über die Stellung der Kirche zum Staat

von
Wilh . Ew . Frhru . von Ketteler ,

Bischof von Mainz .
8 ° . 31/2 Bogen geh . 12 kr . rh . Unter Kreuzband 13 kr . rh .

Fünf Exemplare unter Kreuzband fl . 1 . 5 kr . rh . Elf Exemplare unter Kreuzband fl . 2 . 23 kr . rh .
_ Obige Schrift , welche für alle Kreise bestimmt ist , beleuchtet in kräftigen Zügen die neuen preußischen Gesetzentwürfe über

die Kirche , und verdient in Massen verbreitet zu werden . — Fünf Exemplare können durch das ganze deutsche Reich auch
als Doppelbrief (vollständig verschlossen ) zu dem billigen Postporto von 7 kr . versandt werden .

Mainz im Februar 1873 . Franz Kirchhcim .

Karlsruhe

lick
2 . 2 .

Der Keller unter dem Thmme der

kath . Pfarrkirche in Karlsruhe fall für
die Dauer von neun Jahren — vom
23 . April 1874 bis dahin 1883 — in
Pacht gegeben werden .

Angebote sind längstens bis zum
20 . Feb ru ar d . I . schriftlich im kalb .
Pfarrhaus ; einzureichen , woselbst auch
die Bedingungen cingesehen werden
können .

Freiburg . 2 . 1

BMaccordbegebnüg.
Die am Pfarrhauses zu BötziIl¬

gen , Ober - Amts Emmendingen erfor¬
derlichen im Anschlag zu
Maurerarbeiten . . . 72 fl . 55 kr .
Anstreicherarbeiten . . 98 fl . 30 kr.
sollen im SoumissionSwege in Accord

gegeben werden .
Die zur Uebernshme Lusttrazcnden

werden eingeladen , ihre in Procenten
des Überschlages ausgedrückten schrift-
licken Angebote längstens bis

Dienstag , den 4 . März d . I . ,
versiegelt und mit passender Aufschrift
versehen , bei kathol . Stiftungscommis -

sion Bö hingen , woselbst inzwischen
die Ueberschläge und Bedingungen ein¬

gesehen werden können , portofrei einzu¬
reichen .

Freibnrg » den 15 . Februar 1873 .
Erzbischöfliches Bauamt .

ik -

Ein Dienstmädchen , 21 Jahre alt ,
kräftig und gesund , katholisch erzogen ,
sittlich , unbescholten , gewandt in allen

häuslichen Arbeiten , sucht bei einer ka¬

tholischen soliden Familie eine Stelle .
Sie sieht weniger auf großen Lohn
als auf eine gute solide Behandlung .
Der Eintritt könnte sogleich oder spä¬
ter geschehen. Portofreie Anfragen mit

Beilegung einer Freimarke befördert
unter Chiffre R . A . R . die Expedition
dieses Blattes . 3 . 2 .

Unterzeichnete erlaubt sich, auf nachstehende , anerkannt meisterhaft ausgeführte

aufmerksam zu machen und sich zur Beschaffung derselben bestens zu empfehlen ,
ts großer hl . Kreuzweg in 14 Stationen , 89 Ctm . hoch
V und 67 Ctm . breit ; direct auf Malerleinwand gedruckt ;

aus Blendrahmen gespannt fl . 210 . ■—

nÄi & ttM neuer großer Kreuzweg . Ganz neu hergestellt mit pracht -

iftlftJiti vollem Colorit . 78 Ctm . hoch und 54 Ctm . breit ;
aus starker Leinwand ; auf Blendrahmen gespannt fl . 120 . —

kleinerer Kreuzweg . 49 Ctm . hoch und 35 Ctm . breit ;
UllJCuil ebenfalls auf starker Leinwand auf Blendrahmen ge¬
spannt fl . 56 . —

Die letzteren eignen sich durch billigen Preis bei sehr schöner Ausführung
besonders zur Anschaffung für kleinere Kirchen .

Prospekte und Probestationen werden auf Wunsch gerne versandt.
Entsprechende Rahmen werden in kürzester Zeit billigst geliefert .
Zahlung in beliebigen Raten .
Auch liefern wir „ Kreuzweg Stationen " nach Fortner , Führich

und Schraudolph direct auf Leinwand in Delfarben gemalt m jeder
beliebigen Größe zu mäßigen Preisen .

Zugleich bringen wir unser wohl assortirtes Lager von

Photographien
Religiöse Bilder , Genre -Bilder , Thier - und Jagdstncke , Landschaften re .,
in reichster Auswahl , empfehlend in Erinnerung . Auf bestimmte Anfragen mit un¬

gefährer Bezeichnung des gewünschten Gegenstandes sind wir gerne bereit , Ver¬

zeichnisse der einschlägigen Bilder mit Größen - und Preis .Angabe mitzutheilen .

Freiburg . Literarische Anstalt .
Für 's Elsaß zu beziehen durch die 2

Agentur von Herder , 15 , Domplatz in Straßbnrg .
. — .

g

feine importirte Havanna - Cigarren
ü Mille 36 Tlllr . — Probekistchen zu 50
und 100 Stück werden gegen Einsendung ober
Nachnahme von l 1/ » und 3 Thlrn . versandt
durch das . 3 .1 .

Cigarren - Engros -Geschäft von

Th. Laube & Co. in Hannover.
Nichtconvenirendcs wird umgetauscht .

Elss -Ph « t » zr » ßhik «'
Kmß - Aiissttlluuß

19
in der Eintracht . Täglich Früh 10
bis Abends 9 Uhr . Entrö 30 kr . ;
6 Billets 2 fl . , Abonnements 3 fl .

!«« MtOdÄ
von

Anapper
empfiehlt Bouquets mit Ca -
melia und Veilchen , sowie an¬
deren lebenden Blnthen . Ver¬

sandt in bester Verpackung nach
allen Nachbar - und weiteren
Städten .

Theater in Baden .
Mittwoch 19 . Febr . : Der Bar¬

bier von Sevilla . Komische Oper
in 2 Akten von Rossini .

Gückingen . 3 .3.

Kiul- md Stzhch-
NttüchmW.

Die Stadtgemeinde Säckingen läßt
am künftigen

Donnerstag den 20 . d . M . ,
früh 0 Uhr ,

in mehreren Distrikten ihres Taimwal -
des die nachverzeichncten Holzsorten in
schicklichen Loosabtheilnngen auf dem
Platze selbst öffentlich versteigern , als :

821 Stück schon gefällte Säg - und
Bauholzstämme , sowie

circa 300 Stück noch stehende Bau --
holzstämme .

Die Zusammenkunft ist oberhalb dem
alten Hammer am Eingang des Tann¬
waldes .

Bei etwa ungünstiger Witterung fin¬
det die Versteigerung in der Restaura¬
tion der Wittwe Weiß am Bahnhofe
dahier statt .

Säckingen , am 13 . Febr . 1873 .
Das Bürgermeisteraml .

Lev .

G §. Hoftheater ru Karlsruhe .
Montag 17 . Feb . Mit allgemein

anfgehobknem Abonnement und erhöh¬
ten Preisen : Zweite und letzte Gast¬
darstellung von Pollini ' s italienischer
Operngesellschaft mit Frau Desiree Ar -
tot : Don Pasquale . Komische
Oper in 2 Akten von Donizetti . An¬
fang halb 7 Uhr .

Dienstag 18 . Febr . Erstes Quartal .
23 . Abonnementsvorstellung . Ein Lust¬
spiel . Lustspiel in 4 Akten von R.
Benedix . Anfang halb 7 Uhr .

Stcreoscopen -Berkauf . Preisliste gratis .

tzE » 'm m .. Fr « R? f8rt , de« 15 Februar .

Fahrterrplan vom 1 . Nov . 1872
anfangend :

Abgang von Larlsrntze .
Nach Rastatt und Baden :

g» !S 786* 2Q45 gäO* ^ 50»
5 16 . 7“

Aach Bruchsal und Heidelberg :
21«». 710 2. 11s». * 2 *» . l «!* 458

7 IC* g40
Rach Pforzheim Mühlacker ) .

7» . 10 ' ». 1 « *. 1" . b °. 7" . II 5»*.
Von Pforzheim nach Karlsruhe.

5 ^°. 6 -"*. 9" . 12 "». I 5»*. 4" . 9 ».
A- '-ch Mannheim (Rheinthalbahn ) :

Hauptbahnhof : 6 ' ». ö5». 2. 7 ' '-.
Von Mannheim nach Karlsruhe :

5 °°. 10 "°. 2*°. 64S.
Nach Maxau (Hauptbahnhof) :

64«, 8 »7 104°. 2 « -‘. 6 »
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